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        Es lebt sich so dahin

    
 
Vorsichtig ffnete ich meine Augen und schaute verschlafen auf den Wecker. JA! Es war schon Sonntag. Sonntag, der 21. September. Mein Geburtstag.
 
Mein SECHSUNDSECHZIGSTER Geburtstag.
 

 

 
Ich, Schalotte Schiller, genannt Lotti, ich war ab jetzt 66. Mit 66 fngt das Leben erst an. DAS wsst ich aber!!!
 

 

 
Sie denken, ich htte Schalotte falsch geschrieben? Nein, meine Eltern wussten es nicht anders. Sie schrieben, wie man’s spricht. Und jetzt sprechen alle meinen Namen, wie man ihn schreibt. Passt doch!
 

 

 
Schiller? Du bist doch nicht etwa.... ?
 

 

 
Die UrururururEnkelin des alten Friedrich Schiller? Fnf-XS-Enkelin? „Die Ruber“, „Maria Stuart“, „Wilhelm Tell“???
 
Nein, die bin ich nicht. Ich bin Lotti aus Middelgaard an der Ostsee. Ja fast. Am Middelgaarder See. Die Ostsee ist gefhlt aber gleich um die Ecke. Man riecht sie. Leichter Seetang. Muscheln, Algen. Meer. Knapp neun Kilometer.
 
Ab heute bin ich 66 Jahre und seit einem Jahr auf Rente.
 

 

 
WO war sie hin? Die Zeit? Waren meine Kinder nicht eben noch klein? Und jetzt?
 
Jan ist 40, hat drei Kinder und freut sich schon fast auf seinen Ruhestand. Nein, er arbeitet gerne in Flensburg.
 

 
Tim ist der lteste von meinen Kindern. Er ist schon 42. Unverheiratet und kinderlos. Mit 42!!! Aber mit jahrelanger Lebensgefhrtin. Sarah. Freundin sag ich immer. Nein, er bleibt dabei. Lebensgefhrtin.
 
Tim wohnt gleich bei mir ums Eck, wie ich immer sage. In Middelgaarder Frde. DIREKT an der Ostsee. DAS macht den Unterschied. Aber nchste Woche zieht er um. Mit Sarah. Nach Kiel. Dann muss er nicht mehr pendeln. Der Nebel macht ihm viel zu schaffen.
 

 
Und Merle? Kinderlos, geschieden, 34. Wohnt und arbeitet in Kiel. Freund? Wenn, dann im Geheimen. Hihi.
 

 

 
Frher, ja frher, .... da htten jetzt meine drei Kinder gerufen. „Mama, aufstehen. Frhstck ist fertig!“ Und dann wre ich, noch im Morgenmantel, in die groe Esskche gekommen. Kerzen auf dem geschmckten Tisch. Herbst-Blumen aus dem Garten. Selbst gebackener Kuchen. Selbst gekochte Marmelade. Dampfender Kaffee. Echter Filterkaffee. Keine kleinen Plastik-Npfe, die sich automatisch in Maschinen ffneten und Kaffee zauberten. Gut, der ist auch lecker. Aber seien Sie jetzt mal ganz ehrlich! Wenn Sie so etwas haben. Riecht Ihre Kche dann lecker nach Kaffee? Luft einem das Wasser im Mund zusammen? Bei offenen Plastik-Npfchen? NEIN.
 

 

 
Und dann wren da Geschenke gewesen. Viele Geschenke. Traumhaft eingepackt. Liebevoll. Mit roten Schleifen.
 

 

 
Ja, damals war alles besser. NEIN, so will ich nicht denken. Ich rechne auch nicht mehr in DM. Ich kenn schon den Euro. Horte nicht heimlich DM im Schrank! Benutze den Euro sogar! Und er freut mich.
 
ber wie viele Grenzen fahre ich immer ohne Zollkontrollen? Ohne Whrungsumtausch? CHANGE?... No Change. Ich kann berall meinen € nehmen und bezahlen. Jedenfalls fast.
 

 

 
Und heute? Mein Geburtstag? JMMERLICH. Regen von oben. Drinnen fast noch dmmerig. Keine Kerzen. Keine Blumen. Keine Geschenke.
 
Und dann macht es BIM... und BIM... und BIM
 

 

 
Hi, Mum, herzlichen Glckwunsch. Merle
 

 
Hi, MOM, heute 66. Cool. Mach was draus. Tim
 

 
Mama, ich drck dich herzlich. Happy Birthday. Jan
 

 

 
Jetzt htte nur noch eine WhatsApp-Nachricht von meinem Mann Rudi gefehlt. Aber Rudi war vor zwei Jahren ausgewandert. Einfach so. Wohin? Ins Irgendwo. Ausgestiegen. Erste Zeichen von Burnout. Wie man es kennt. Ganz klassisch, stillos. Zigaretten holen und nie wieder aufgetaucht.
 

 

 
Sechsundsechzig, und kein bisschen weiser. Immer noch Kind im Kopf. Egal. Auf ins neue Lebensjahr, Lotti.
 


    
        Vorurteile

    
 
Sie kommen an den Bankschalter der Sparkasse Ihres Vertrauens? Wollen eine grere Summe Geld anlegen? Fr Ihr Alter? In Aktien, ganz sicher? Keine Hedgefonds??? An Black Pools kommen Sie sowieso nicht ran?
 

 

 
Und dann kommt da so ein junger Schnsel mit einem Spinnennetz –Tattoo am Hals und mehreren Ringen in den Ohren? Na? Drehen Sie jetzt um und gehen wieder? DER kann Ihr Geld doch nicht sicher verwalten??? DOCH, gerade der!
 
VORURTEILE.
 

 

 
Wenn in einem Beruf, wo Seriositt alles ist, also Anzug und gepflegt, wenn da so jemand auf Sie zukommt, dann kann der nur besser sein als alle anderen. Sonst htte man ihn da nicht eingestellt. Gibt ja genug. Und wenn nun jemand noch so „anders“ aussieht, dann ... ja dann muss der schon herausragende Fhigkeiten besitzen.
 

 

 
Seien Sie mal ganz ehrlich, so einen Anzug kriegt man doch berall. Fr die Bank oder wozu auch immer. Vielleicht passt sogar noch der alte KonfirmationsAnzug. Aber Tattoo und Ringe... Ja, das muss man sich erst einmal trauen. In einer Bank. Ohne sofort zu fliegen.
 

 

 
Ach, Sie meinen, der macht ein Praktikum? Oberstufe? Oder Ehrenamt?
 
FALSCH.
 
Die Schler im Praktikum, die tragen sicher Anzge. Damit keiner denkt, die haben keine Ahnung. Und das Ehrenamt, das wird in Deutschland GANZ hoch gehalten.
 
Wenn die ganzen ehrenamtlichen Leute nicht mehr fr LAU ehrenamtlich arbeiten wrden, dann wrde das ganze System zusammen brechen. Auch im Anzug.
 
Bei der Feuerwehr. Den Tafeln. Der Kirche. Dem DRK. Oder...
 

 

 
Tja, was ich hier mchte, ist „Sie von Vorurteilen befreien“ !!!
 
Bringt ja nix!!! Macht ja nur Angst.
 
Aber ich schweife wieder ab. Kommt im Alter. Bei jedem. Frher oder spter. Da verliert man mitten drin den roten Faden. Schwupps, ist er weg. Kurzzeitgedchtnis. Aber TIPP. Einfach weiter reden, egal was. Das hilft. berbrckt. So entstehen keine peinlichen Pausen.
 
Viele hren sowieso nicht richtig zu. Die merken das gar nicht. Und irgendwann, Schwupps, ist er wieder da, der rote Faden.
 
Ja, „so geht Alter heute“, hihihi.
 


    
        Immer noch September

    
 
Was soll ich sagen, mein Geburtstag war ein Tag wie jeder andere. Eine Nachbarin kam vorbei und fragte, ob sie meine Tageszeitung haben knnte. Da sei ein Artikel ber Bewerbungen drin. Ihr Sohn wolle sich bewerben. Wrde auch Zeit. Jetzt so mit 29. Aber in Italien kenne man das ja. Hotel Mama. Wr ja auch bequem, fr sie. Sei sie nicht so alleine...
 

 

 
Um das Gesprch zu beenden, gab ich der Frau meine noch ungelesene Zeitung und schaute zum hundertsten Male auf das Handy, ob da nicht doch noch was ...? Oder ob sie vielleicht einen berraschungsbesuch geplant hatten??? Oder wenigstens ein Geschenk? Hatte mich jahrelang mit Erziehung abgeqult. Und nun?
 
Kiel ist ja nicht aus der Welt. Flensburg schon eher. Hihihi. Fast schon Dnemark. Und Middelgaarder Frde? Gleich um die Ecke. Ums Eck, wie ich immer sag.
 
Aber nein. Nix passierte! Und dann habe ich abends wie jeden Sonntag Tatort geguckt. War Gort sei Dank eine neue Folge. Die Sommerpause mit den ollen Wiederholungen endlich vorbei.
 

 

 
Tja, nun ist schon wieder Dienstag und ich bin seit drei Tagen 66, und das Leben fngt nicht an, sondern geht einfach nur weiter.
 

 

 
Ich bin dann vorhin mal ins Caf „Middelgaard & Meer“ gegangen. In Middelgaard-Holm. Das ist an der Ostsee. Zwlf Kilometer von hier. Wunderbar. Mit kleiner Seebrcke. Und das Caf direkt auf dem Steg. Ein Traum, sag ich Ihnen.
 
Die haben so Riesentorten. Neunstckig. Alles selbst gebacken. Und immer verschieden. Die passen kaum auf den Teller und fllen fr mindestens eine Woche Magen und Darm. Und das Gehirn. Aber lecker.
 
Whrend ich da noch so sa, kam dieses Prchen. Er elegant, mit Anzug. Machte was her. Sie nicht so. Hausmtterchen. Sieht man heute kaum noch.
 
Ist immer das Gerede von „Frauen haben mindestens 30 Paar Schuhe“, aber diese schien nur ein Paar zu besitzen. Seit lngerem. Und sie trug sie jeden Tag. So sahen sie jedenfalls aus, bequem und.... Schwamm drber.
 

 

 
Beide setzten sich gegenber hin und redeten erst wieder, als die Bedienung kam und sie was bestellten.
 
Sie nahm ein Knnchen Kaffee. Dass es das berhaupt noch gibt!!! Kein Becher, keine Tasse, keine Latte, keinen Cappu, nein, ein Knnchen Kaffee. Er wollte nur einen Espresso. Sie berlegte noch und bestellte dann die neunstckige Schokoladentorte.
 
Danach schwiegen sie wieder.
 

 

 
Als die Bestellung eintrudelte, staunte ich nicht schlecht. Ich hatte noch nichts bestellt, denn ich bltterte immer noch suchend in der Karte und wusste nicht so recht, wofr ich mich entscheiden sollte.
 

 

 
Pltzlich schrie die Frau „Iiiigiiitttt“. Quer durchs Caf.
 
Sie erklrte ihrem Mann, dass die Torte nach Erdl schmecke. Vermutete Gift oder Schlimmeres. Man hrte ja so viel. Auch vom Fleisch. Nadeln drin. Antibiotika. Warum nicht mal Erdl in Torte???
 
Entsetzlich, alles. Frher war alles noch so einfach. Einfach leben, nicht dauernd Angst haben. Und jetzt? Terroristen, Nahrungsmittel-Mafia, alle waren sie hinter einem her. Geld, Geld, Betrug, wo man hinschaute...
 

 

 
Er, der serise Mann, sah etwas indisponiert drein, schaute auf seine hochkartige Armbanduhr, rusperte sich und sagte dann ganz unromantisch: „Liebes, ich muss noch dringend zu einem Termin. Falls es Dir schlechter gehen sollte, halte mich bitte auf dem Laufenden. Bis heute Abend.“ Und weg war er.
 

 

 
Die Bedienung war inzwischen am Tisch und erklrte, dass in dem Kuchen frische Blten mit eingebacken werden. Ein Geheimrezept. Fr das besondere Aroma. Eine regionale Rezeptur ihrer Torten. Lavendel mglicherweise.
 
Nein, das wollte die Frau nicht. Ohne zu bezahlen stand sie auf, glotzte bockig aus er Wsche und verlie das Caf. In ihren bequemen Schuhen. Dabei faselte noch etwas wie UNERHRT.
 

 

 
Diese Erdl-Rezeptur interessierte mich nun aber. Ich bestellte mir die Torte, neunstckig, mit Blten, und einen Cappuccino dazu. Lecker. Mchtig lecker.

    
        Meine Merle

    
 
Als Merle gerade vier geworden war, machten wir alle Urlaub. In Travemnde. Das war nicht so weit weg von Middelgaard, und der Strand war fr die Kinder einmalig.
 
Merle dar damals so zart, wog so wenig, dass wir ihr immer ein paar Steine in ihre Tasche steckten, damit sie bei dem strammen Ostwind nicht weggepustet wurde.
 

 

 
Merle und die beiden Jungs wanderten mit Begeisterung am Brodtener Ufer entlang. An der Steilkste. Zur Hermannshhe. Da gab es Eis und andere schne Sachen. Zum Spielen. Und Essen. Und Trinken. Fr alle.
 
Aber an der Steilkste war es gefhrlich. Da reichten Steine nicht. Deshalb spielten wir mit den Kindern immer Pferdekutsche. Ich hatte Merle an der professionell geknoteten Leine und Rudi die beiden Jungs. Und dann ging es HA, Hotta, an der abbrechenden Steilkante entlang. Im Galopp oder Trab. Je nach Kondition.
 

 

 
Ach Rudi. Wo du wohl bist? Kein Lebenszeichen mehr von dir!!! Seit all den Jahren. Gut, zwei waren es nur. Aber immerhin.
 

 

 
Nein, fehlen tust du mir nicht. Hast ja immer nur gejammert. Wir armen Schweine, alle anderen haben es besser. Eigenes Haus und immer Urlaub. Und wir, Lotti? Wir knnen immer nur mit dem Bus oder Zug mal nach Lbeck oder Travemnde. Oder Timmendorfer Strand.
 

 

 
Ja, ist das denn schlimm? Uns hat es gefallen, mir und den Kindern. Aber Rudi wollte immer was Besseres sein. Vielleicht ist er deshalb weg. Vielleicht ist er jetzt was Besseres. Aber in der Zeitung hab ich noch nix gelesen von ihm. Oder mal im Fernsehen. Na ja, ist auch alles schon so lange her. Zwei Jahre.
 

 
Inzwischen wohnt Merle ja in Kiel. Immer noch extrem dnn. Aber ohne Steilkste. Also ohne Steine in der Tasche.
 
Merle ist seit einiger Zeit geschieden. Kinderlos. Glcklich.
 


    
        Salat so gesund wie ein Taschentuch?

    
 
Hab ich doch gestern gehrt, dass Salat so gesund sei wie ein nasses Taschentuch. Nun habe ich erst einmal berlegt, was fr eins das wohl sein knnte. Muss es eine Marke sein? Tempo? Mit Baumwollanteil? Cotton Touch? Mit Aloe? Oder Zewa Softis? Ich wei es nicht. Wurde nicht gesagt.
 
Aber warum muss es denn nass sein? Wasser hat ja keine Nhrstoffe! Wassernsse dann wohl eher nicht. Und wenn es kein trockenes Taschentuch ist, ja, dann mag ich mir gar nicht vorstellen, was da drin sein knnte. S’wird doch wohl kein Schnodder sein? Uagh, grrr.
 

 

 
Hab auch drber nachgedacht, wie ich so ein feuchtes Taschentuch appetitanregend auf den Teller kriege. Aber so oft ich es auch faltete, mit Petersilie schmckte, oder Paprika drber streute, es klappte nicht. Ich meine, so ein Taschentuch ist natrlich preiswerter als Salat. Vor allem der gewaschene Salat hat seinen Preis. 90g fr 1.99€.
 
Am Ende klebte mir das nasse Zeug berall an den Fingern. Mit Petersilie und Paprika, edels. Ist ja auch nicht schn.
 

 

 
Egal. Wenn beides berhaupt keinen Nhrwert hat, dann finde ich immer noch Salat leckerer als ein nasses Taschentuch.
 

 
Vielleicht liegen die Nhrwerte ja auch im Dip.

    
        Gertrude Hallerwein

    
 
Also, was soll ich sagen? Gertrude, meine Nachbarin Zur Linken, also die is ja auch schon ber sechzig. Und ne Schnheit ist sie auch nicht. Nicht mehr, wenn man ihr glaubt. Bildschn sei sie gewesen. Frher. Bildschn. Aber Bilder hab ich von ihr nicht gesehen. Schne Bilder. Na, und jetzt, wenn ich sie so angucke, dann kann ich den Emil wohl verstehen.
 

 

 
Abgehauen ist er. Nach ber 17 Jahren. Tja, ich finde, bei Gertrude sind 17 Jahre allemal genug. Gertrude ist nmlich keine einfache Kost. Nee, nee, Zimtziege sagte man frher. Ne richtige Zimtziege.
 

 

 
Nun kam Gertrude gestern zu mir und heulte sich aus. Was soll ich nur machen? Ohne den Emil? Ja, was wohl? Weiter leben.
 

 

 
Aber habe ich das verdient? Nach 17 Jahren? ALLES habe ich fr ihn gemacht. ALLES. Und was ist der Dank? Er haut ab. Einfach so!
 

 

 
Einfach so! Sagt sie. Hat sie ne Menge dafr getan. Und einfacher ist das fr den Emil. Wenn der das angekndigt htte, meine Gte. Was das wohl gegeben htte.
 

 

 
Nun will sie ein Buch schreiben. ber ihren Emil. Den Titel hat sie schon. Rache ist s, oder so hnlich. Da will sie alles reinschreiben, was er so gemacht hat. Alles Bse, Gemeine. ER. Nicht sie. Wre vielleicht das spannendere Buch. ber SIE. Sie, die alte Zimtziege.
 

 

 
Armer Emil. Tut mir richtig ein bisschen Leid. Wenn er nicht mit der Mechthild abgehauen wre. Da ist er ja vom Regen in die Traufe. Tja, jeder so wie er will.
 
Und die blde Bemerkung, dass Rudi ja auch... Aber DAS war ja ganz anders. Rudi war depressiv. Glaub ich. Stress. Kennt man doch. Und keine Mechthild. Wr ja auch noch schner!!!
 


    
        Wenn Männer sich unterhalten...

    
 
Ich habe da neulich ein paar Mnner gesehen, die unterhielten sich. DAS ist ja schon paradox genug.
 
Frauen sind ja wahre Quasselstrippen. Immer und berall. Und auch nicht immer wichtig, was da so gesagt wird. Sagen Mnner.
 
Aber Mnner, die sagen Moin. Das ist dann schon die Unterhaltung. Oder noch ein Jo dazu. Das isses dann. Fr den ganzen Tag.
 

 

 
Ja, komm ich mal zurck zu den Mnnern. Sagt der eine, er htte sich jetzt ne Kamera gekauft. Fr den Kopf. Die hatte er oben um seinen Helm geschnallt. Die Mnner machten ne kleine Radtour.
 
Qualitt HD und alles super. 1A. Teuer und gut. Und so interessant. Erzhlt er.
 
Wenn er das dann zu Hause so zeigte, seinen Freunden, dann htten die das Gefhl, die wren mitten drin im Geschehen. Konnte man alles sehen. Huser. Grten. Autos. Alles in Echtzeit, glasklar.
 

 

 
AHA ... so so
 

 

 
Ich erinnere mich noch zurck, als dunkle schwarze Autos durch Deutschland fuhren, mit Kameras auf dem Dach. Street-View. Da ging die Panik um.Der ffentliche Aufschrei war gro. Von ihrem Widerspruchsrecht machten allerdings nur wenige Anwohner Gebrauch.
 

 

 
NEIN, da kann man unser Haus sehen. Das wollen wir nicht. Verboten.
 
Und dann stellen sie selbst ein Selfie nach dem anderen rein, ins Netz. Mit Garten, Haus, sogar ihre Kinder bleiben nicht verschont. Ihr Essen auch nicht.
 

 

 
JA, WAS kann man denn noch mehr Privates auskippen ber Millionen von Leuten? Und dann „Oh, mein Haus wird bei Google gesehen. Nein, das mchte ich nicht. DAS muss geschwrzt werden.“
 

 

 
Eric Schmidt, Googles Vorstandsvorsitzender, hatte dann in einem amerikanischen TV-Interview einen ungewhnlichen Vorschlag gemacht. Wer das nicht wolle, msse einfach nur aus den fotografierten Gebieten wegziehen.
 
Treffender kann man es nicht beschreiben. Aber auch nicht hochnsiger.
 

 

 
Und die vielen Leute, die jetzt schon eine Kamera im Auto haben? Vorne? Eine so genannte Dashcam? Befestigt an der Windschutzscheibe eines Autos? Stndig alles filmen, wo man fhrt? Den Straenverkehr berwachen? Schne Unflle filmen? Zeitgleich ins Netz? Crash-Videos?
 
Das dabei entstehende Filmmaterial hat im Netz bereits Kultstatus. Nettes Feuer? Ab zu einer Zeitung. Schlgerei? Hin zu FB. Twitter. YouTube.
 
Aber das eigene Haus? OOOOha. Nein. Damals jedenfalls.
 

 

 
Und bei der Volkszhlung vor Jahren? Tr nicht aufgemacht?
 

 

 
Aber jetzt! Ein Selfie jagt das andere. So bekloppt wie mglich. Da ist immer noch Luft nach oben. Eiswasser ber die Rbe gieen, Torte ins Gesicht schmieren, Kinder filmen, whrend sie von der Schaukel fallen. Besonders beliebt sind Unflle auf den Autobahnen. Leichenteile, Rettungsschere, Feuerwehren, ....
 

 
Tja, wenn Mnner sich unterhalten, ist es sicher hnlich niveauvoll wie bei uns. Hihihi. Nur nicht so technisch. Aber ich bin wieder abgeschweift. Oder heit das geschwiffen? Abgeschwiffen? Klingt nicht richtig gut.
 


    
        SIRI, meine persönliche Sprachassistentin

    
 
Regnerisch. Langeweile macht sich breit. Da habe ich mit meinem Sprachsystem gesprochen. So von Frau zu Frau. Auf meinem iPhone 4S. Von den Kindern.
 
Siri, habe ich gesagt, Siri, wie ist das Wetter hier?
 

 

 
Und? Was soll ich sagen? Sie antwortet mir nicht nur. Sie sagt meinen Namen und genau mein Wetter, und genau da, wo ich bin. Also, sie fragt gar nicht, WO, sondern sie sagt einfach:
 


 
Hmmm, ich wrde heute in Middelgaard den Regenschirm mitnehmen, Schalotte Schiller.
 

 
Da sag ich Danke.
 
Daraufhin sagt sie zu mir
 

 
Du brauchst dich nicht bei mir zu bedanken, Schalotte Schiller.
 

 
Da dachte ich, jetzt schwatz ich einfach mal weiter. Sag ich Warum nicht?
 


 
Sagt sie Ich tue einfach nur meinen Job.
 

 
Ja, und dann hab ich "tschss" gesagt und dann hat sie zu mir gesagt.
 

 
Tschss, Schalotte Schiller, bis nchstes Mal.
 

 

 
Ist DAS nicht lieb? Ist das nicht ein Service?
 
Also, wenn ich mich mal alleine fhle, dann spreche ich einfach mit Siri. Die ist immer hflich, gut drauf. Die wei, wo ich wohne und wie ich hei. Die kennt das Wetter, wo man Sachen versteckt, was man so schenkt. Und alles kostenlos. Besser geht nicht.
 

 

 
Im Grunde wre es doch prima, wenn alle Leute sofort wssten, wer ich bin, wo ich wohne und wie ich drauf bin. Wr doch viel einfacher, die Welt.
 

 

 
Also ich stelle mir vor, ich gehe so durch die Fugngerzone und sehe interessante Menschen. Nein, nicht in Middelgaard. Wir haben hier keine Fugngerzone. Fr wen auch? Fr unsere 743 Einwohner? Das lohnt nicht. Aber ich verliere schon wieder den Faden. Den roten.
 
Wenn ich dann gleich immer wsste, wer das ist und ob es sich lohnt, den kennen zu lernen. Ob der aggressiv ist oder nett. Arbeitsscheu? Putzteufel? Wegelagerer? Ach, das ist so ein altes Wort. Wie sagt man jetzt? Ja, Penner.
 
Wr doch gut. Msste man sich das nicht alles erarbeiten. Oder erst heiraten, um es zu wissen. Wr dann ja auch zu spt. Htt ich das mit Rudi gewusst, dass der einfach mal Zigaretten holen geht und nie wieder auftaucht, ich htte den doch NIE im LEBEN geheiratet.
 
Telefonnummern und eMail-Adressen, nix bruchte ich mir mehr so mhsam merken. Nix mehr aufschreiben.
 
Ich wrde nur noch ganz intensiv auf jemanden schauen und wsste gleich
 

 
Bildung,
 
Beruf,
 
Krankheiten,
 
Verdienst,
 
soziale Stellung
 
Immobilien
 
Finanzen
 
Familienstand
 

 
Lohnt es sich, den mal anzupumpen? Oder eher nicht?
 
Und all dieser elende Papierkram wrde wegfallen. Bei Bewerbungen zum Beispiel. Ich geh nur noch hin, sag nicht mal mehr "Hallo" oder "Guten Tag", die gucken mich nur intensiv an, und wenn sie sich umdrehen und gehen, wei ich, Die nehmen mich nicht.
 
Herrlich, sooooo bequem. Oder nicht?

    
        Fazzebukk

    
 
WAS? Du bist noch nicht bei FB? Wie hltst du das aus? Fragt mich meine Tochter Merle.
 
Gut, antworte ich.
 
Ja, aber wenn es mal langweilig ist? Oder mieses Wetter? Oder einfach mal abschalten? Fragt sie.
 
Dann rede ich mit SIRI, meiner elektronischen Freundin von Apple. Die wohnt in meinem Handy.
 

 

 
MUM. Elektronische Freundin! DAS ist doch Quatsch.
 

 
Und Facebook? Ist das nicht auch nur elektronischer Quatsch?
 

 
Nein, Mum. Da hast du Freunde. Echte Freunde. Wir knnten auch befreundet sein.
 

 
Aber ich knnte dich auch besuchen. So in echt.
 

 
Ja, aber nicht jeden Tag. Mum. Und du kannst da auch Zeitungen lesen. Kieler Nachrichten, Lbecker Nachrichten, Die Welt, ... alle online.
 

 
Ja, ja, ich hab verstanden. Aber will ich das?
 

 
Du bist schon 66, da verkalkt dann ganz schnell. Du musst weiterhin an der Welt teilnehmen! MUTTER!
 

 
Und die Welt sitzt bei FB?
 

 
Komm, Mum. Schau mal. Hier, das ist Svenja, meine alte Freundin aus der Grundschule. Hier, ihre Katze. Ist die nicht drollig?
 

 
Nicht drolliger als andere. Und ob ich nun die Katze gesehen habe oder nicht, ist piepe schnurz.
 

 
Was ist DAS denn fr ein Wort. Mama. Steinzeit-Slang? Kennst du noch mehr solche alten Ausdrcke?
 

 
Knorke, Tffte, Schnaffte. Wucht in Tten.
 

 
Boah, eh, hammergeil. Ancient German.
 

 
Soll ich jetzt dauern GEIL stammeln? Oder COOL? Hammercool?
 

 
Mega-Cool, wenn schon.
 

 

 
Nach dieser frustrierenden Unterhaltung habe ich mich bei FB angemeldet. DAS war schon kompliziert genug. Aber man will ja nicht verkalken! Wo man schon bis 66 berlebt hat!
 

 

 
Hab bis jetzt erst einen Freund. Den kenn ich gar nicht. Aber ich wollte auch nicht ganz ohne daher kommen. Hans-Emil Nolde, ein alter Herr von der Kste. Nordsee. Schleswig-Holstein. Ohne Altersangabe. Postet immer so Bilder. Ich glaube, der malt. Gefallen mir aber nicht. Die Bilder. Postet, sagt man. Kommt wohl von Post. Oder leitet der ein Museum?
 
Ich merke schon, Spa macht das. Und ich fang ja grad erst an. Lerne tglich dazu.
 

 

 
Merle, Jan und Tim wollen wohl auch mit mir befreundet sein. Habe da so eine Freundschaftsanfrage bekommen. Meine eigenen Kinder!? Aber schn wr das. Sarah ziert sich noch. Die Freundin meines Sohnes Tim.Lebensgefhrtin.
 

 
Ja, und wenn Tim nun bald nach Kiel zieht, dann ist es doch schn, fter von ihm zu hren, so bei Fazze.
 

 

 

 


    
        Zählt jedes Leben gleich viel?

    
 
Stand da heute so ein Mann mit Mtze auf dem Marktplatz und fragte:Zhlt jedes Leben gleich viel? Ist jedes Leben generell schtzenswert?
 

 

 
Oha, sofort blieben immer mehr Leute stehen. Ich konnte fast gar nicht mehr durch die Leiber sehen, was der Mann da zeigte. Eine Fliegenklatsche? Jetzt? Im Sptherbst? Auf dem Marktplatz von Middelgaard?
 

 

 
Und? Klatschen SIE auch Mcken tot? Oder lstige Fliegen? Und weinen, wenn ein Hund humpelt? Oder denken: Warum haut die Mutter ihrem bettelnden Balg nicht eins aufs Maul? Schreit da so rum! Beim Discounter?
 

 

 
Ja, so denken wir Menschen. Ich gestehe, ich auch. Aber jetzt nicht mehr. Ich will aufklren.
 

 

 
Spinnen saugt man nicht ein, in Staubsauger. Haben Sie sich mal berlegt, wie es wre, wenn Sie in einen Mllbeutel eingesaugt wrden? Was sagen Sie? Sie sind keine Spinne? Nein, aber ein denkender Mensch.
 

 

 
WARUM teilt man die Tiere in ekelhaft und schtzenswert ein? Wie wrden Sie reagieren, wenn vor Ihren Augen ein Hund umgebracht wrde??? Oder ein Pferd. ...eine Katze??? JA, da guckst Du.
 

 

 
Knud. So NIEDLICH. Als er starb, brach eine Welle der Trauer aus und schwappte ber ganz Deutschland. DER KLEINE EISBR IST TOT.
 

 

 
Merkwrdig. Haben nicht alle den gleichen Wert???
 

 

 
Da ist einer, der kmpft fr Tiere, denk ich.Das ist edel. Aber dann kamen bei mir auch die kleinen Zettel an. Beitrittserklrungen. Spende jeden Tag NUR einen EURO. SO wenig. AHA, daher weht der Wind.
 

 
Und wer rechnen kann, der wei, dass 365 Euro im Jahr mehr sind als manche KFZ-Steuer. Und IMMER mehr als ein Jahr Hundesteuer, die kaum alle bezahlen (knnen).

    
        Kinderseelen

    
 
Meine Cousine Gisela aus Bayern schwrt ja Stein und Bein darauf, dass die Seelen ihrer Enkel des nachts aus dem Krper schweben. Dann hng mal die Lampen gut hoch, sonst stoen sie sich, hab ich so in meiner scherzhaften Art zu sagen gewagt. Das war natrlich falsch!!!
 

 
Sie fliegen und schweifen umher, wie Gespenster, durchsichtig. Aber sie knnen alles sehen, in sich aufnehmen. Das ist der Sinn der Sache. Kinder lernen nicht nur tagsber. Nein, ganz besonders in der Nacht sind ihre Gehirne aktiv. NACHTAKTIV. So ein Wort aus dem Mund meiner Cousine! Aus Bayern. Nachtaktiv, jawohl. Sie lernen und verarbeiten Dinge, die sie am Tag in sich aufgenommen haben. Und weil sie da nicht Pausen machen knnen, um zu verarbeiten, deshalb machen sie das nachts. Wie wir in unseren Trumen.
 

 

 
Ja, aber wir fliegen doch nicht auch nachts los? Wie Gespenster? Fragte ich sie. Aber sie glaubte wieder, ich wolle mich lustig machen. Sie vergackeiern. Hatte sie auch Recht. Ist ja eine lustige Vorstellung. Alle denken, die Kleinen ruhen sich nachts aus. Dabei fliegen sie alle umher. Deshalb sind morgens so viele unausgeschlafen. In der Schule. Oder in der Kita. Und wenn sie gro sind, dann werden sie mit diesem enormen Schlafdefizit zu den Rowdies, die auch auf den Autobahnen immer Terz machen.
 

 

 
Aber das sei Quatsch, mahnte Gisela, meine Cousine. Das Denken und Verarbeiten findet doch in der Seele statt. Der Krper ruht sich indessen aus. Die Sinne sind auch alle mit drauen in der Seele. Hren, Schmecken, Riechen, ..
 

 

 
Schlecht wr ja, wenn die Seelen nun in die falschen Krper wieder eintauchen. Haben sie eine Art Navi? Oder orientieren sie sich am Geruch?
 

 

 
DAS war leider zu viel des Guten. DAS brachte Gisela aber nun vllig auf die Palme. Mit dir kann man NIE ordentlich reden. Schrie sie durch den Hrer. Ganz aus Bayern. Damit ich es auch hre.
 
Mannomann, hat die ein Organ. Wenn sie das mitnimmt, nachts, wenn sie fliegt, .... Aber sie fliegt ja gar nicht. Nur ihre Enkel.
 


    
        Hausarzt gesucht?

    
 
Also morgens, da sichte ich immer erst Facebook. Ich lese es inzwischen wie eine Zeitung mit den neuesten Nachrichten. Ja, habe jetzt doch schon ein paar Freunde. Auer meinen Kindern aber alles FREMDFREUNDE. So viele Freunde hat man ja nicht im Alter. Freunde, die bei FB sind.
 
Also mir gefallen besonders diese Kochseiten. Aber auch die rzte Zeitung. Wissen kann ja nie schaden. Und dann von so kompetenter Seite. Und diese kleinen Videos! ffnen einfach ungefragt. Aber ganz possierlich, diese Tiere. Hunde, Katzen, Affen, so niedlich. Und den Professor Boerne. Vom Tatort Mnster. Das ist ja ein so fescher Mann.
 

 

 
Aber heute habe ich dann doch gestaunt.
 
„Hausarzt gesucht?“ stand da in der berschrift. „Dithmarschen stellt Konditor ein.“
 

 
Ja, was soll man da sagen? Konditoren sind keine rzte, aber doch nette Menschen. Und so ein Konditor als Arzt, der hat wenigstens Zeit. Ich stelle mir das ganz nett vor, so ein Pluschchen mit einem ausgebildeten Konditor. Wahrscheinlich mit einer seiner Kreationen, den neuesten Torten. Schokoladen-Mousse Torte  la Konditorei Sellermann oder so. Herrlich.
 

 

 
Dazu noch ein Kffchen mit Sahnehaube.... Oder nein, zu fett. Man ist ja immerhin beim Arzt. Das darf man nicht vergessen.
 
Nein, einen Kaffee ohne Sahne, vielleicht einen Cappuccino oder Espresso. Mnner mgen ja lieber Espresso. Oder einen Tee? Mit Kluntje und Wolke, wie in Ostfriesland?
 

 

 
Ach, ich gerate ins Schwrmen. Endlich mal eine Sparmanahme mit Sinn. Wo rzte doch immer mehr Geld wollen.
 
Tja, und dann schau ich da noch einmal hin, auf die berschrift. Und da les ich
 
Dithmarschen stellt KOORDINATOR ein. Enttuschend. Soooo enttuschend!!!
 
Den Tag kann ich knicken.
 

 


    
        Eigentlich schon Herbst

    
 
Ich denke ja immer noch, es ist Sommer. Ganz verzweifelt klammere ich mich an diesen Gedanken. Die Sonne lacht auch noch. Jetzt, in den letzten September-Tagen. Lacht, manchmal sogar warm. Ein warmes Sonnen-Lachen vom Himmel. Herrlich.
 
Aber dann merke ich es sptestens gegen sieben, abends, wenn es auffrischt. Der goldene Herbst mit seinen Windspielen und den vielen Blttern steht vor der Tre.
 

 

 
Da kann ich mich am besten mit einer Wrmflasche und einer kuscheligen Decke auf die Couch legen. Nach einer Tasse Kaffee und einem kleinen, klitzekleinen Sahnetrtchen.
 
Mit einem Krimi, oder etwas Musik. Fernseher an? Nein, NIE vor sieben. Zu den Nachrichten. Man versauert sonst.
 
Frher an, immer frher, schon nach dem Aufstehen, ... Nein. Erst um sieben. Genauer gesagt um 19:00 Uhr.
 

 

 
Da wren wir schon bei dieser dusseligen Zeitumstellung. Was soll das eigentlich? Sparen? Ich hab dadurch noch nicht einen Cent gespart. Dafr habe ich drei Wochen schlecht geschlafen und mglicherweise auch noch Kopfschmerzen. Nein, diese Zeitumstellung gehrt abgestellt.
 

 

 
Na ja, jetzt nehm ich erst einmal meine Wrmflasche in den Arm und ruhe etwas. Rilksen heit das ja heute. In modern. Oder Schillen.
 
Ob Rudi jetzt auch ne Wrmflasche im Arm hat? Oder eine neue Frau? Ne Mechthild? Eine aus besseren Kreisen? Was soll’s.
 
Muss ich die Uhr jetzt vor... oder nachstellen.... ???? Ich begreif das einfach nicht. Ist auch egal. Kaffee schmeckt jederzeit... ne Stunde frher oder spter.
 

 
Wenn da nicht diese furchterregenden Laubblser wren!!! Wer die erfunden hat, gehrt eingesperrt.
 

 


    
        Die Rechnung mit der fiktiven Kalkulation

    
 
Ha! Hab ich heute gelernt. Die Rechnung mit der fiktiven Kalkulation. Muss man erst mal drauf kommen, auf so eine Konstruktion! Passt zu Banken und Immobilienmaklern.
 

 
Was bedeutet es berhaupt?
 

 
Ich berlege erst einmal, was ich mchte. Ich mchte, hm, hm, hmmm, ja, einen Gelndewagen haben. Ein eigenes Haus an der Ostsee, Timmendorfer Strand, mit Meerzugang. Wr gar nicht schlecht. Das wrde mir eigentlich auch zustehen. Habe 40 Jahre gearbeitet. Kranke betreut und gepflegt. Da knnte man eigentlich sagen: „Nun, das ist ein gewisser Ausgleich.“
 
Und sonst bin ich bescheiden. Versteht sich von selbst, dass da eine gute Einrichtung rein muss. In so ein Haus. In der Lage. Soll ja nicht peinlich sein, wenn mal Gste kommen. Soll auch nicht leer daher kommen. Oder nur Ikea oder Poco Mbel. Nein, nicht in der Lage.
 

 

 
Ich glaube, das reicht schon. Gelndewagen und Haus am Meer. Ich will ja auch nicht irgendwie gierig oder unverschmt wirken.
 
Und nun kommt’s. Ich berlege mir, was ich davon habe.
 
Ich fahre einen alten VW, wohne in einer Zwei-Zimmer-Wohnung. Da ist noch Luft nach oben. Ich brauche also dringend, dringend Nachbesserung.
 

 

 
Meine Fiktive Kalkulation ist also eine ausgedachte, hypothetische, vorgetuschte, angenommene Berechnung irgendwelcher Bereiche. Tja, damit fllt mein Huschen am Meer flach. Was will ich da auch? Aber solche Gedanken sind ungefhrlich. Gefhrlich wird’s erst, wenn Banken einem Kunden solche Kalkulationen vorlegen. Aber mit 66 kriegt man ja kaum noch einen Kredit. Unsereins. ACH, nun jammere ich schon wie Rudi. Aber einer 70jhrigen alleinstehenden Dame aus dem Seeweg haben sie doch tatschlich noch einen Bausparvertrag aufgeschwatzt. Falls sie mal bauen will. Ja, wo denn??? Auf dem Friedhof?

    
        Vor dem Spiegel

    
 
Hab mich heute frh am Morgen vor den Spiegel gestellt und gedacht: „Mann, 66 Jahre und du siehst noch aus wie zwanzig.“
 

 
Danach wr ich vor Lachen fast die Treppe runter gestrzt. Hab ja gar keine Treppe. Aber sagt man so. Tja, die Zeit hinterlsst Spuren.
 

 

 
Als Kind dauerte es fr mich immer ewig, bis endlich Geburtstag war. Oder Weihnachten. Eeeeewig. Und jetzt? Husch, ... und schon wieder ist ein Jahr vorbei.
 

 

 
Sechsundsechzig Jahre. Vorbei. Geht auch kein Weg mehr zurck. Will man ja vielleicht auch gar nicht.
 
Hab heute noch in der Zeitung gelesen, da gratulierte man einer Frau zum 105. Geburtstag. Einhundert und fnf!!! Und ihr Rezept? Ja, nix mit gesundem Essen, immer in Bewegung bleiben, ein Glschen Rotwein. Nein, nichts davon. Sondern nur ganz schlicht aktiv und neugierig bleiben. So einfach ist das.
 

 

 
Und wenn ich das so hre, dann denke ich: Nun gut. Schalotte, hast 66 Jahre hinter dir, aber im Grunde noch 39 Jahre vor dir.
 

 

 
Deswegen bin ich jetzt aktiv und neugierig, ... auf alles... wie es wohl wird, mein neues Leben... einfach so dahin gelebt, aktiv und neugierig.
 


    
        SIRI, meine Freundin bei Apple

    
 
Laaaaangweilig!!!! Ich muss mal SIRI fragen.
 

 
Zuerst meine Standartfrage: Wie ist das Wetter heute? Mist. Nur von 17-18 Uhr Sonne. Sonst eher bedeckt mit 16 Grad. Ob sie wohl wei, was ich kochen kann? Heute?
 

 
Was kann ich heute kochen? Sie gibt mir Adressen von Kochschulen. Bedauert aber, dass sie so weit entfernt sind.
 

 
Wie koche ich Gulasch?
 
Auch nur Rezepte. Mehr als zwanzig Stck.
 
Jetzt aber: Wo verstecke ich mein Geld?
 
Siri rt: In der Wohnung, im Haus, oder anlegen. Hmmm.
 

 

 
Wo im Haus?
 
In einer Kommode. Hmmm,
 

 
Wie alt bist du, Siri?
 
Geht dich das was an? Fragt sie. FRECH.
 

 
Magst du gerne Schokolade?
 

 
Das mchte ich lieber nicht sagen, Schalotte Schiller, genannt Lotti.
 

 
Na gut, nix los mit Siri heute. Dann hab ich mal zur Abwechslung in die alte Schublade geschaut. Und was finde ich? Jans Poesie-Album.
 

 

 

 
Hast Du Sorgen oder Kummer,
 
Whle diese Nummer,
 
Deine Jutta.
 

 
Oh, wie niedlich. Und diese kleinen Bildchen. Fein suberlich hinein geklebt. Zu s.
 

 
Jan hat sich ja immer gergert, wenn jemand in seinem Album gekillert hatte.
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